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lieh infiziert, Roggen nur spärlich, Haler nicht. Aber mit den

aus solcher Infektion auf Gerste hervorgegangenen Uredo-

sporen wurde Roggen leicht und vereinzelt Hafer infiziert.
Die Uredo von Puccinia graminis f. sp. hordei infizierte Gerste

und Weizen gut, Hafer und Roggen schwach. Puccinia graminis
von Roggen infizierte nur Roggen und Gerste ; aber die von
der Gerste so gewonnene Uredo infizierte auch Hafer. Die
Puccinia graminis des Hafers infizierte Hafer gut, Gerste nur
schwach ; sie scheint sich am ausgeprägtesten an den Hafer
gewöhnt zu haben. Ob auch wie die Yff. an der in 17 Generationen
von der Gerste auf den Weizen übergeimpften Puccinia graminis
glauben zeigen zu können, die Grössenverhältnisse der Uredo-
sporen von der Wirtspflanze beeinflusst und geändert werden,
müsste erst noch durch weitere ausgedehntere Untersuchungen
erhärtet werden. Hier erscheinen die Gewohnheitsracen noch
weniger ausgeprägt und scheint durch Veränderung der
Gewohnheit, z. B. beim Uebergange von Weizen auf die Gerste,
die der Gewohnheit entsprechende Anpassung leichter erschüttert

und modifiziert zu werden, was vielleicht auf der in der
anderen Wirtspflanze etwas veränderten Ernährung und
Stoffbildung beruht.

Discussion: Herr Prof. Dr. Ed. Fischer.

9. Prof. Dr H. C. Sciiellekberg, Zürich. Ueber die
'Befruchtungsverhältnisse einiger Kirschensorten.

Die blütenbiologischen Einrichtungen der Kirschen sind von
Sprengel, Müller und besonders Kirchner eingehend untersucht
worden ; dagegen fehlen Experimente über Selbst- und
Fremdbefruchtung. Die Untersuchungen an 12 Kirschensorten ergaben

als Resultat, dassnur durchFremdbestäubung reife Früchte
entstehen; bei Selbstbestäubung tritt keine Fruchtbildung ein.
Daneben wurde beobachtet, dass einzelne Fruchtknoten auch
bei Ausschluss jeglicher Einwirkung von Pollen schwellen, dann
aber nach 14—20 Tagen abfallen. Von ihnen gelangten keiner
zur Reife.

Die Blüten verhalten sich bei den einzelnen Sorten ungleich.
Von starker Protogynie, die bei einzelnen Sauerkirschensorten
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vorkommt, bis zu schwacher Proterandrie, die hei verschiedenen

Süsskirschen zu beobachten ist, finden sich alle

Abstufungen. Ebenso wechseln die Formen der Blüten von Sorte

zu Sorte.
Bei vielen Sauerkirschensorten ist eine weitgehende

Verkümmerung der Geschlechtsorgane zu beobachten : Verkümmerte,

geschrumpfene Antheren und abgestorbene kleine
Stempel. Die gleichen Sorten zeigen auch viele verkümmerte
Pollenkörner in den scheinbar gesunden Antheren. Die
Verkümmerungserscheinungen stehen wahrscheinlich im
Zusammenhang mit der Stammesgeschichte der betreffenden Sorten.

In Folge zu weit abstehender Verwandtschaft der Stammeltern
treten Störungen bei der Bildung der Geschlechtszellen auf,
wie das bei den unfruchtbaren Bastarden beobachtet worden ist.

Discussion: Herr Dr. Ii. Steiger.


	Ueber die Befruchtungsverhältnisse einiger Kirschensorten

